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Schifferstechen 
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Tierwelten

chifferstechen lösten im spä ten 
Mittelalter in Europa Rittertur
niere nach und nach ab. Vom 
Rhein über die Donau bis zur 
Seine, der Themse und dem Ca

nal Grande – überall wurde der bürgerliche 
Kampfsport ausgeführt. In der Schweiz be
grenzen sich die Überlieferungen auf die 
Westschweiz und die Stadt Zürich. Sogar auf 
einem Stadtplan aus dem Jahr 1576 wird 
ein Schifferstechen so dargestellt, wie es in 
Zürich noch heute abgehalten wird – im Ge
viert zwischen den beiden Brücken. Im Ge
gensatz zum Spätmittelalter, wo noch mit 
Harnisch, Helm, Schild und spitzigen Lan
zen gekämpft wurde, lässt man heute die 
Rüs tung weg und kämpft mit stumpfen 
Lanzen. So konnten auch Unfälle und das 
gelegentliche Ertrinken der Kämpfer verhin
dert werden.

Ähnlich einem Ritterturnier, nur auf dem 
Wasser statt hoch zu Ross, fahren bei einem 
Schifferstechen zwei Weidlinge längsseitig 
an einander vorbei, dabei versuchen sich 
die beiden Stecher mit ihren – heute ge
polsterten – Lanzen vom Podest zu stossen.

Wie schon die Ritterturniere wurden auch 
Schifferstechen zu festlichen Anlässen aus
getragen, so zum Beispiel während der  
gros sen Zürcher Jahresfeste oder zu Ehren 
hohen Besuches. In Zürich wird vor dem 
Storchen Zunft haus der Schiffleute seit 
1979 alle drei Jahre ein Schifferstechen 
veranstaltet. Auch in Basel findet alle drei 
Jahre ein Schifferstechen statt. Mit dem 
Berner Schifferstechen findet nun im 
Wechsel jedes Jahr ein Schifferstechen der 
Berner, Zürcher und Basler Schiffleute 
statt.

Von Zürich führt uns die Geschichte nach 
Bern und ins Jahr 2018. Im Rahmen des 
Jahres der lebendigen Traditionen wird 
erst mals ein Schifferstechen in der Berner 
Matte veranstaltet.  

Als Ursprungsort der Berner Flösserei und 
Schifferei eine ideale Kulisse. Als Veran
stalter fungieren die Gesellschaft zu Schiff
leuten und der Aare Club Matte Bern. Die 
Schiffleute sind eine von 13 bernischen 
Zünften und Gesellschaften, entstanden 
aus Schiffern und Fischern der Burgerge
meinde Bern, welche vergangenes Jahr ihr 
675jähriges Bestehen feiern konnten. Als 
ältester Berner Wasserfahrverein lebt auch 
der Aare Club Matte Bern eine Tradition. 
Die Flösserei, der Vorgänger des Wasserfah
rens, wurde schon um 1200 als Mittel zur 
Fortbewegung genutzt und auf allen schiff
baren Flüssen der Schweiz praktiziert. Im 
Spät mittelalter organisierten sich Fischer 
und Schiffer in Zünften, das Berufsbild hat
te da mals grosse Anerkennung und wurde 
ernst genommen – so musste vor einer Auf
nahme in die Zunft beispielsweise eine vier
jährige Lehrzeit als Schiffer absolviert wer
den. Die Mitglieder der Zünfte wurden dann 
ab dem Jahr 1850 in der schweizerischen 
Armee für Flussüberquerungen und Brücken
bau eingesetzt. Die Fähigkeiten der Schiff
leute hatten auch einen zivilen Nutzen, so 
wurden etwa während der Industrialisierung 
aufgrund des erhöhten Unfallrisikos vermehrt 
Fluss und Seerettungskräfte gebraucht. Die 
Abwendung von dieser Rettungsfunktion 
hin zum Wasserfahren als Sport und Wett
kampf folgte im Jahr 1869 mit der Grün
dung der ersten Wasserfahrvereine, die 
vorerst auch noch als Rettungsvereine agier
ten, sich aber auch immer mehr dem sport
lichen Teil zuwandten. Aus dem militäri
schen Zweig entwickelten sich die heutigen 
Pontoniersportvereine.

S
Bilder oben: 

Beim Schifferstechen in Zürich.

Bild linke Seite: 

Der Aare Club Matte Bern an 

einem Langschiff-Schlagruder- 

wettkampf in Basel.

 

Mit einem Schifferstechen in Bern sollen Traditionen vermittelt  

und die etwas in Vergessenheit geratene Sportart Wasserfahren wieder 

an Frau und Mann gebracht werden.

Aare-Liebe

Am 30. Juni 2018 
soll die Tradition im 
Tych auf der Aare 
wieder gelebt werden. 
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Was kann man sich unter dem Wasserfah
ren heute vorstellen? Man benötigt einen so
genannten Weidling (Boot), ein Ruder und 
eine Ruderhaltung (Steckling, Rudernagel 
oder Leist) sowie einen Stachel oder Schalte – 
ein Holzholmen mit einem Eisenzacken.

Der Weidling – früher aus Holz gefertigt, 
heute aus Kunststoff – ist 10 Meter lang und 
wiegt ca. 320 Kilogramm. Es gibt zwei Fahr
arten, die in Wettkämpfen praktiziert wer
den: Einerseits das Paarfahren, wo sich ins
ge samt zwei Personen im Schiff befinden –  
zwei im Schiff stehend, ein Steuermann 
hinten und ein Vorderfahrer vorne im Schiff. 

Andererseits das Einzelfahren, wo nur ein 
Steuermann das Schiff lenkt. Dabei wird 
der Fluss entweder stromauf oder abwärts 
oder traversiert befahren.

Das Jahr 2018 ist nicht nur hinsichtlich des 
bevorstehenden Schifferstechens ein High
light für Berner Wasserfahrer: 

Dabei geht es nebst der Vermit tlung der 
Tradition darum, die etwas in Ver  gessenheit 
geratene Sportart wieder ge sellschaftsfähig 
zu machen.  Im Gegensatz zum Spät mit tel
alter, wo noch mit Harnisch, Helm, Schild 
und spit zigen Lan zen gekämpft wurde, 
lässt man heute die Rüs tung weg und 
kämpft mit stumpfen Lanzen.

Bild: 

Auch der Nachwuchs fährt fleissig 

mit – hier an der Stachelfahrt vom Marzili 

zum Muribad.

Am 18. und 19. August findet in Bern  
die Schweizermeis terschaft  
im Einzel-Weidlingfahren statt, 
wel che für die Wasserfahrenden 
so prestigeträchtig ist wie 
ein Eidgenössisches für die Schwinger. 
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Andreas Urfer, Prä sident der Gesellschaft 
zu Schiffleuten der Burgergemeinde Bern, 
und Martin Seiler, Präsident des Aare Club 
Matte Bern, sind dabei die Hauptakteure 
und haben sich bereit erklärt, einige Fra
gen zu ihrem Tun zu beantworten.

SIE WOLLEN DEN TRADITIONSSPORT 
WIEDER MEHRHEITSFÄHIGER MACHEN, 
WIE GEHEN SIE DA VOR?
Martin Seiler: Wichtig ist mir, zu vermit
teln, dass Wasserfahren ein natur nahes, tra
ditionelles Handwerk ist und nicht nur eine 
Sportart mit Wettkämpfen. Es ist eben vor 
allem eine Lebensphilosophie, die aus einer 
langen Geschichte gewachsen ist. Zudem 
liegt mir daran, mit dem sich hartnäckig 
haltenden und an uns lastenden Image von 
frauenfeindlichen und eigenbröt lerischen 
Säufern mit Bierbauch aufzuräumen, wel
ches immer noch in den Köpfen der Mehr
heit der wenigen Leute steckt, die uns über
haupt kennen (gerade mal 10 von 100 Per 
sonen in Bern). Dabei steckt die Sozialver
antwortung innerhalb der Gesellschaft, die 
aus unserer Entstehungsgeschichte aus den 
Zünften über Fluss und Seerettungsorga
nisationen in der städtischen Industriali
sierungszeit hin zu den jetzigen Sportver
einen hervorgeht, immer noch sehr stark in 
uns drin. 

BISHER HABEN SICH ZWEI FRAUEN 
ZUM SCHIFFERSTECHEN ANGEMELDET,  
WÜRDEN SIE ES BEGRÜSSEN,  
WENN MEHR FRAUEN DIE SPORTART 
AUS ÜBTEN UND SICH AM SCHIFFER- 
STECHEN BETEILIGTEN?
Andreas Urfer: Ja, wir haben bei Frauenor
ganisationen nach weiteren Stecherinnen 
gesucht, leider noch ohne Erfolg. Das Schif
ferstechen 2018 ist seit langem das erste 
Stechen und in Bern noch nicht bekannt. 
Ich bin sicher, dass wir am nächsten Berner 
Schifferstechen in drei Jahren 2021 mehr 
Frauen für diesen Anlass werden begeis
tern können.

BIETEN SIE AUCH FREIZEITANGEBOTE FÜR 
LAIEN AN ODER RICHTET SICH IHR 
ANGEBOT MEHRHEITLICH AN SPORTLER?
Martin Seiler: Also damit man einen 10  
Me ter langen und ca. 320 Kilo schweren 
Weidling sicher und ohne Gefahr für sich 
selber und andere Flussverkehrsteilnehmer 
wie Schwimmer, Surfer etc. auf der schnell 
fliessenden Aare manövrieren kann, braucht 
es einige Stunden an Ausbildung. Es geht 
vor allem um die Technik und weniger um 
die Kraft. Wir haben Schüler – die übrigens 
2016 in ihrer Kategorie Schweizermeister 
wurden – welche diesen riesigen Kahn ganz 
alleine bei starker Strömung locker über den 
Parcours fahren. Es kommt vor allem auf 
das Wasserlesen und die Technik an. Wir 

organisieren aber auch regelmässig Tal
fahrten im In und Ausland. Stehend auf 
dem Wasser zu rudern ist extrem entspan
nend und ein idealer Ausgleich zum Alltag.

FÜR DAS SCHIFFERSTECHEN SPANNEN 
DER AARE CLUB MATTE UND  
DIE GESELLSCHAFT ZU SCHIFFLEUTEN 
ZUSAMMEN, IST DAS IHRE ERSTE  
ZUSAMMENARBEIT?
Martin Seiler: Nicht ganz, 2016 organisier
ten Andreas und ich die «Spritztour» mit der 
frisch restaurierten Ittume als Begleitung 
der Hirsebreifahrt unserer Zürcher Kolle
gen und repräsentierten die Stadt Bern mit 
dem Langschiff und der Grussbotschaft 
vom damaligen Stadtratspräsidenten Tho
mas Göttin.

Andreas Urfer:  Für mich ist dies das erste 
Grossprojekt, das ich zusammen mit Mar
tin organisiere. Wir haben uns erst vor drei 
Jahren kennengelernt, als Martin mich an
fragte, ob die Schiffleute mit dem ACMB ge
meinsam etwas unternehmen könnten. Seit
her laden wir uns abwechslungsweise an 
unsere Anlässe und Aktivitäten ein. Letztes 
Jahr habe ich bei der Notsanierung des Club
hauses des ACMB mitgeholfen: pickeln, 
schau feln und dachdecken.

Martin Seiler: Und er hat es verdammt gut 
gemacht! 

PLANEN SIE NOCH WEITERE GEMEINSAME 
PROJEKTE?
Martin Seiler: Ja, ich hoffe doch sehr, dass 
sich die Zusammenarbeit in Zukunft nicht 
nur auf die geplante dreijährliche Durch
führung des Schifferstechens beschränkt. 
Andreas und ich haben da noch einige Ide
en im Köcher, die ich aber jetzt noch nicht 
verrate…

Andreas Urfer: Das Schifferstechen ist nur 
der Anfang einer hoffentlich langjährigen 
Tradition der Zusammenarbeit der Gesell
schaft zu Schiffleuten mit dem ACMB. Da 
das Handwerk des Schifffahrens und Bau
ens von Weidlingen bei den Schiffleuten aus
gestorben ist, freut es mich sehr, dass die 
Schiffleute nun im Boot des ACMB sitzen. 

Bild:

Andreas Urfer und  

Martin Seiler vor der 

Berner Nydeggbrücke.
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SIE SCHEINEN SICH SEHR GUT ZU  
VERSTE HEN, GAB ES BEI DER PLANUNG 
DES SCHIFFERSTECHENS AUCH  
DIFFERENZEN?
Martin Seiler: Kaum, bei der Grösse des An
lasses waren wir uns lange nicht einig. Mit 
den erhofften 1500 Zuschauern ist es defi
nitiv nicht klein. Mit Andreas habe ich ei
nen Weggefährten gefunden, der mit der 
gleichen Leidenschaft anpackt wie ich. Es 
macht grossen Spass mit ihm und ich lerne 
auch sehr viel von Andreas – in der kurzen 
Zeit ist eine sehr innige Freundschaft ent
standen.

Andreas Urfer: Differenzen gibt es nur bei 
der Wahl der Getränke an den gemeinsa
men Sitzungen für das Schifferstechen. Wir 
verstehen uns blendend, haben ähnliche Ide
en und Ziele, und dies ist bei der Durchfüh
rung dieses Grossanlasses unbedingt nötig. 
Ich bin sehr froh, dass ich Martin auf die
sem Weg kennen lernen durfte: Für ein 
Schifferstechen braucht es nun einmal einen 
Wasserfahrverein mit Weidlingen. Martin 
ist heute einer meiner besten Freunde.

Wir wünschen Andreas Urfer und Martin 
Seiler bei der Vermittlung dieser schönen 
Traditionen auch weiterhin alles Gute.


